
Die neue IT-Gesellschaft
verspricht für die Bundes-
wehr viele Vorteile. Bis zu
Ihrer Realisierung gibt es
allerdings aktuellen Hand-
lungsbedarf. Wie lässt sich
bei begrenzten Investi-
tionsbudgets aus der Not
eine Tugend machen? Im
Fernmeldesektor 401 wur-
den innovative Technolo-
gien auf ihre Praxistaug-
lichkeit geprüft. Mit inter-
essanten Resultaten.

Bis zur Realisierung der
neuen IT-Gesellschaft gibt
es aktuellen Handlungsbe-
darf – z.B. für Liegenschaf-
ten, die mittelfristig aufge-
geben werden. Hier sollen
keine Investitionen mehr
vorgenommen werden –
trotzdem sind zur Auf-
rechterhaltung des aktuel-
len Betriebs Maßnahmen
notwendig, etwa für den
Ersatz defekter Kommuni-
kationstechnik. Hier wären
Anlagen ideal, die sofort
nutzbar sind und ohne
nennenswerten Demonta-
geaufwand an anderer
Stelle weiterbetrieben wer-
den könnten. Oder in Lie-

genschaften, die auch
künftig genutzt werden sol-
len, müssten zur Erwei-
terung neue Kabel verlegt

werden. Hier wäre eine
Technik ideal, die anstelle
der teuren Neuverkabelung
eine bessere Ausnutzung

der vorhandenen Kupfer-
kabel erlaubt.
Für diese Anforderungen
wird innovative Technik zur

Neue Technologien im praktischen Einsatz
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In dieser Ausgabe

• 2 Testberichte:
Breitbandige Über-
tragung auf Kupfer-
kabeln und per
Richtfunk.

Autoren:
Oberleutnant Hermann P.
Wagner, Dienststelleneiter 401
in Mainz
Dipl.-Ing. Wolfgang Rönnspieß
Leiter Vertrieb Nordost,
Quante Netzwerke GmbH

Anwendbarkeit im Auslandseinsatz: Bei technisch realisierbaren Entfernungen im trockenen
Wüstenklima bis 10 km können abhörsichere optische Richtfunksysteme in großen
Lagerbereichen, wie auch für entfernte Stationen Point-to-Point oder sogar im Relaisbetrieb (mit
Zwischenstationen) mit noch größeren Entfernungen eingesetzt werden.
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hochbitratigen Datenüber-
tragung in Glasfaserqua-
lität angeboten. Ob sie
auch den Anforderungen
der Bundeswehr gerecht
wird, hat der Fernmelde-
sektor 401 im Mainz ge-
nauer untersucht. 

Getestet wurden zwei Ein-
satzbereiche: 
1) Eine breitbandige Da-

tenübertragung mit bis
zu 40 Mbit/s auf beste-
henden Kupferkabeln. 
Das Ziel: Eine höhere
Übertragungskapazität,
ohne neue Kabel verle-
gen zu müssen. 

2) Eine schnell und tem-
porär einsetzbare Tech-
nik mit hohen Übertra-
gungsraten, die sich
auch für kurzfristige Ein-
sätze eignet.

Das Unternehmen Quante
Netzwerke GmbH aus
Hannover stellte dafür die
Testanlagen und stand für
den technischen Support
zur Verfügung.

Test 1: 
Ein System für die breit-
bandige Übertragung auf
Kupferkabeln
Das Testszenario: In einer
Liegenschaft reicht die Ka-
pazität der vorhandenen
Kupferkabel nicht mehr
aus. Es sollen mehr An-
schlüsse und höhere Über-
tragungsraten im lokalen
Netz realisiert werden. Für
den Test werden zwischen
zwei Kasernen Testdaten
über die bestehenden
Kupferverbindungen über-
tragen. Die Entfernung be-
trägt 4 km. Genutzt werden
acht Kupferdoppeladern.
Die Testdateien haben
Größen zwischen 15 und
150 MB. Das Ergebnis: Mit
der neuen Technik „QuFast
SHDSL 40/60“ wird auf
den bestehenden Leitun-
gen ein Durchsatz von 39
Mbit/s erreicht. Der Auf-
wand für die Installation
der Technik beträgt ca.
zwei Stunden. Einmessar-

beiten oder besondere Ka-
belselektionen sind nicht
erforderlich.

Test 2: 
Temporär einsetzbare
Technik für die breitban-
dige Übertragung per
Richtfunk
Das Testszenario: Zwi-
schen zwei Gebäuden soll

kurzfristig eine Verbindung
geschaltet werden, um den
gesamten Sprach- und Da-
tenverkehr vorübergehend
zu übernehmen. Das anfal-
lende Datenvolumen erfor-
dert Datenraten von 100
Mbit/s. Die Entfernung zwi-
schen den Gebäuden be-
trägt 50 Meter. Das vorge-
sehene lizenzfreie optische
Richtfunksystem wird in-
nerhalb der Gebäude in-
stalliert und die Übertra-
gung erfolgt durch die
Glasscheibe eines Fens-
ters. Mit dem eingesetzten
optischen Richtfunksys-
tem „FlightLite“ als Ein-
strahlsystem wird eine La-
serstrecke aufgebaut und
eine 139 MB große Datei
übertragen. Das Ergebnis:
Im Test wird eine Datenrate
von 100 Mbit/s gemessen.
Die Technik ist innerhalb
von 30 Minuten aufgebaut
und kann, nach kurzer
Einweisung, auch durch
ungeübtes Personal aufge-
stellt werden. Die optische
Richtfunktechnik lässt sich
mit der QuFast-Technik (für
die breitbandige Übertra-
gung auf Kupferkabeln)
kombinieren.

Fazit: Aus Sicht des Fern-
meldesektors 401 ist die
getestete Technik für die

Anforderungen der Praxis
gut geeignet. Der Haupt-
nutzen liegt in der schnell
verfügbaren breitbandigen
Übertragung. Die dafür
notwendigen Investitionen
sind relativ gering. Auch
die notwendigen Sicher-
heitsaspekte und die Kom-
patibilität mit vorhandenen
Systemen sind gewährlei-
stet (vgl. den Textkasten
„Technik“). 

Einsatzbereiche für die
getesteten Systeme 
Nach den durchgeführten
Tests wurde noch einmal
kritisch hinterfragt, ob die-
se neue Technik in der Pra-
xis auch anderen Einsatz-
bereichen der Bundeswehr
gerecht werden kann. Eine
Analyse der technischen
Daten und die Bewertung
der Testergebnisse ergab
interessante Einsatzmodel-
le:

• Bei knappen Leitungs-
kapazitäten in bestehen-
den Liegenschaften ist
eine wirksame Verbesse-
rung ohne große Investi-
tionen möglich. Aber
auch die Anforderungen
in Liegenschaften, die
aufgegeben werden sol-
len, werden erfüllt, denn
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Im Test liefert das optisches Richtfunksystem eine Datenrate von 100 Mbit/s. Die Systemtechnik
kann bis zu 5 km überbrücken und ist auch für schnelle Einsätze gedacht: Die Technik ist innerhalb
von 30 Minuten aufgebaut und kann auch durch ungeübtes Personal aufgestellt werden.

Quelle: Quante Netzwerke GmbH

QuFast im Vergleich
zu einer normalen 
2-Mbit/s-Verbindung 
Das System „QuFast
SHDSL40 und QuFast
SHDSL 60” überträgt
auf normalen Kupfer-
kabeln bis zu 40 bzw.
67 Mbit/s.
139 Mbyte Datei (139 x
1024 x 10) = 1.423.360
Bit (mit Overhead).
Bei 39 Mbit/s = 35 sec,
bei 2 Mbit/s = 695 sec

Optisches Richtfunksystem



die Technik konnte
schnell auf- und abge-
baut werden. 

• Die Soforthilfe in Stö-
rungsfällen (desaster re-
covery) kann ein wichti-
ges Einsatzfeld sein,
denn die Kommunikation
muss schnell wiederher-
gestellt werden, ggf.
auch als Redundanzab-
sicherung.

• Interessant sind die
Einsatzmöglichkeiten in
Auf- und Umbauphasen
von Liegenschaften:
Wenn die Kommunika-
tionstechnik noch nicht
oder nicht mehr voll ver-
fügbar ist, bietet sich die
vorübergehende Nutz-
ung der getesteten Tech-
nik an. Vergleichbar ist
auch das Anforderungs-

szenario in Phasen der
Neuorganisation, wenn
z.B. vorübergehend zu-
sätzliche Kapazitäten be-
nötigt werden.

• Schneller Einsatz bei mi-
nimalen Vorwarnzeiten:
Die praktische Anwend-
barkeit von abhörsiche-
ren, optischen Übertra-
gungssystemen ist be-
sonders im Feldeinsatz
gegeben. Bei technisch
realisierbaren Entfernun-
gen bis 5 km können
schnell effektive Verbin-
dungen zwischen Kom-
mandostellen / Gefechts-
ständen hergestellt wer-
den. Dafür werden auf
bestehende Fernmelde-
stellen die Übertra-
gungsköpfe der opti-
schen Richtfunksysteme
aufgesetzt. 

Fazit: Die getesteten Sys-
teme sind für eine Vielfalt
von unterschiedlichen Ein-
satzanforderungen geeig-
net. Die Investitionskosten
ermöglichen einen schnel-

len Return on Invest, was
in der aktuellen Zwischen-
phase bis zur Einrichtung
einer neuen IT-Gesellschaft
der Bundeswehr sinnvoll
ist. 

• Hochbitratige Gebäude-Gebäude-Verbindung
• Last-Mile-Access / Metro Ethernet Services
• Disaster Recovery
• Kurzfristige Einsätze (Network Portability)
• Zwei-/Drei-Wegeanbindung (Network Redundancy)
• Hohe Reichweiten von 1 km bei Einstrahlsystemen mit

100 Mbit/s bis zu ca. 5 km bei Mehrstrahlsystemen
(gilt auch für eingeschränkte Sichtverbindungen bei
leichtem Regen). Im trockenen Wüstenklima sind
sogar Reichweiten bis 10 km möglich. 

• Militärischer Einsatz (gute Erfahrungen bei den US-
Forces)

• Wetterfestigkeit: IP66 Gehäuse, 200km/h Windlast
• Umwelt- und Behördenfreundlich:

• Laserklasse 1M (kein Laserschutzbeauftragter, kein   
Augenschutz erforderlich)

• Auch Inhouse-Montage möglich
• Das FlightLite ist Teil einer ganzen Systemfamilie opti-

scher Übertragungstechnik für Fast Ethernet (FE),
Gigabit Ethernet (GbE), STM-1 & STM-4)

• Das Mehrstrahlsystem Flight Strata hat eine höhere
Reichweite und ist das einzige am Markt erhältliche
System mit Kanalnachführung, automatischer Power-
control (bei schlechter werdenden Sichtverbindungen
wird die Leistung erhöht)

Technik
Optisches Richtfunksystem „FlightLite“ - Optical Wireless Solutions

Feature

• Automatische Ermittlung der Leitungsqualität
• Kupferdoppelader zugeordnetes Multiplexen

(Patentiertes SDM : Spatial Division Multiplexing)
• Fehlerkorrektur
• Sehr kleine Durchlaufverzögerung
• Nebensprechen - Management
• Schutz bei Leitungsunterbrechung
• Priorisierung von IP-Datenverkehr

Benefit

• Einfachste Montage
• Erhöhte Ausfallsicherheit
• Sehr  niedrige Bitfehlerrate 
• Optimal für Sprach-/VoIP- & Video- Übertragung 
• Weniger Doppeladern und geringerer Preis “per Bit” 
• Verbesserte Service Level Agreements (SLAs)
• Schutz lebenswichtiger Dienste
• Das QuFast SHDSL 40 ist Teil einer Systemfamilie mit

Übertragungsgeschwindigkeiten von 5,1 Mbit/s auf
einer Kupfer-Doppelader bis 67 Mbit/s z.B. beim 16-
Paar System. Punkt-zu-Punkt und Multipunkt-Applika-
tionen können realisiert werden

QuFast SHDSL - Fiber Performance Over Copper

Kabelbau im Feldeinsatz: Statt zeitintensiver und störanfälliger
Kabelverlegung zwischen Gefechtsständen könnte ein abhörsi-
cheres opotisches Richtfunktsystem schneller für eine Verbin-
dung sorgen.
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Aufbau von Ad-hoc-
Netzen im Katastrophen-
einsatz?
Warum thematisieren wir
an dieser Stelle das Sze-
nario eines Katastro-
pheneinsatzes? Die Aus-
wertung von Erfahrungen
mit Katastrophen wie ei-
nem Flugzeugabsturz mit
vielen Verletzten hat ge-
zeigt, dass einer der kriti-
schen Engpässe für eine
schnelle Hilfe, die Verfüg-
barkeit geeigneter Kom-
munikationstechnik ist. Die
typischen Anforderungen
sind:

• schneller Austausch von
Information in großen
Mengen zwischen einzel-
nen Bereichen, z.B.: „In
welchen Krankenhäu-
sern sind welche Kapa-
zitäten erforderlich?“

• Vor Ort werden Massen-
daten erfasst über Ver-
letzte, Verletzungen und
Hilfseinsätze.

• Unterschiedliche Kräfte
wie Feuerwehr, THW und
Bundeswehr müssen ihre

Kräfte leiten und den Ein-
satz koordinieren. 

• Am Ort der Katastrophe
muss die Technik mit
einer hohen Kapazität
schnell verfügbar sein
und innerhalb kürzester
Zeit müssen damit ver-
bundene Netzwerke auf-
gebaut werden.

• Weitere Anforderungen:
kostengünstig und flexi-
bel einsetzbar, Skalier-
barkeit der Systeme,
Kompatibilität mit ande-
ren Systemen, Integrier-
barkeit in unterschiedli-
che Netzarchitekturen.

Die Verfügbarkeit einer ge-
eigneten Kommunikations-
technik für diese Anforde-
rungen ist ein problemati-
scher Engpass. Die oben
beschriebenen Erfahrun-
gen mit der optischen
Richtfunktechnik zeigen
eine Relevanz auch für den
Katastropheneinsatz, da
eine Verbindung zu ent-
fernten Knotenpunkten
schnell aufgebaut ist und
in Kombination mit mobi-

len Übertragungstechnolo-
gien wie WLAN, Rettungs-
kräfte vor Ort gut vernetzt
werden können.

Ausblick
Die gute Zusammenarbeit
von Quante Netzwerke und
dem Fernmeldesektor 401
soll genutzt werden, um
den Versuchsaufbau zu
erweitern. Das Ziel: Der
Praxistest von Voice-over-

IP, z.B. für die integrierte
Sprachübertragung inner-
halb eines Standorts, von
einer Liegenschaft zu einer
anderen. Ein weiterer As-
pekt ist die Qualität der
Datenübertragung auch
auf schlechten Kupfer-
kabeln.

Quante Netzwerke
Quante Netzwerke ist als Dienstleister für
Unternehmen tätig, die Telekom-munikationsnetze
betreiben. Die Leistungen reichen von der Planung,
Lieferung und Montage kompletter übertragungstech-
nischer Einrichtungen bis zum Fullservicevertrag für
den Betrieb der Einrichtungen. Durch die langjährigen
Erfahrungen und das erworbene Know-how ist
Quante Netzwerke inzwischen ein gefragter Partner
für komplexe Projekte bei Carriern, Energieversor-
gungsunternehmen und der Bundeswehr.

Fernmeldesektor 401
Der FmSkt 401 betreibt, überwacht und steuert das
Fernmeldesystem der Bun-deswehr (FmSysBw) im
Zuständigkeitsbereich der Bundesländer Rhein-land-
Pfalz, Hessen im Groß-raum Frankfurt, Mainz und
Wiesbaden. Dabei sind in der jetzigen Phase sowohl
der Einsatz innovativer Techniken, wie auch das Über-
nehmen und Überarbeiten von OBI-Netzen ein
wesentlicher Bestandteil der aktuellen Arbeit.
Hierbei stehen kostengünstige und vor allem schnell
realisierbare Lösungen für den Nutzer an erster Stelle.
Der Einsatz moderner IT muss für den Nutzer über-
schaubar und zuverlässig verfügbar sein.

Quante Netzwerke GmbH
Ahrensburger Straße 8 · 30659 Hannover

Tel:+49 (0) 511 / 74 01 92-0
Fax:+49 (0) 511 / 74 01 92 -100 

www.quante-netzwerke.de

Nach einer groben manuellen Ausrichtung der Richtfunkköpfe
findet die Feinausrichtung automatisch statt. Auch eine Nach-
justierung z.B. bei Gebäudeschwankungen erfolgt selbsttätig.
die Übertragung kann ohne Qualitätseinbußen durch geschlos-
senen Fenster erfolgen.
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